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war. T. zählte nicht zu den künstler. Bahn-
brechern, sondern orientierte sich an den 
gemäßigten Formen moderner Stilrichtun-
gen Wr. und Münchner Provenienz. Seine 
Gemälde befinden sich im Besitz der 
Österr. Galerie Belvedere in Wien und der 
Moravská galerie in Brno. 

Weitere W.: Am Brunnen der Liebe, 1908, Holländ. 
Landschaft, 1910, Frau im Profil, Bei Anticoli, Antike 
Szene (alle Österr. Galerie Belvedere, Wien); etc. 

L.: WZ, 24. 11. 1926; Czeike; Fuchs, 19. Jh.; Kosel 1; 
Thieme–Becker; Toman; W. Wagner, Die Geschichte der 
ABK in Wien, 1967, s. Reg.; R. Waissenberger, Die Wr. 
Secession, 1971, s. Reg.; B. Doser, Das Frauenkunststud. 
in Österr. 1870–1935, geisteswiss. Diss. Innsbruck, 1988, 
S. 410; J. Sedlářová – J. Kačer, Výtvarné umění Moravy 
1880–1920, Brno 1994, S. 44 (Kat.); Kunst des 19. Jh. 4, 
bearb. C. Wöhrer, 2000; O. Stieglitz – G. Zeillinger, Der 
Bildhauer R. Kauffungen (1854–1942), 2008, s. Reg.; 
W. Aichelburg, 150 Jahre Künstlerhaus Wien 1861–2011 
(nur online, Zugriff 30. 8. 2013); ABK, Wien. 

(R. Janás) 

Tichy Karol Maria Józef, Maler, Kunst-
gewerbler und Architekt. Geb. Bursztyn, 
Galizien (Burštyn, UA), 2. 2. 1871; gest. 
Warschau, Gen.gouvernement (Warszawa, 
PL), 27. 11. 1939; röm.-kath. – Sohn des 
Apothekers Jan T. (gest. 1889) und von 
Franciszka T., geb. Ursel; ab 1896 verehel. 
mit Irena Kwiatkowska. – T. besuchte die 
Gymn. in Bochnia und Krakau/Kraków 
(Matura 1889) und stud. anschließend bis 
1891 an der Krakauer Schule der Schönen 
Künste u. a. bei Feliks Szynalewski und 
1891–93 an der Münchner ABK bei Gabriel 
v. Hackl; 1890–91 stud. er zusätzl. an der 
Univ. München Jus. 1893–95 hielt er sich 
in Paris auf, wo er seine Ausbildung an der 
École des Beaux-Arts u. a. bei Léon Bonnat 
fortsetzte; 1896 ließ er sich in Krakau nie-
der. 1904–39 unterrichtete T. – unterbro-
chen u. a. durch Krakau-Aufenthalte – an 
der Warschauer Schule der Schönen Künste 
und leitete dort die Ateliers für Malerei und 
Keramik; 1923 auch Dir. Zusätzl. organi-
sierte und leitete er 1918–23 in Warschau 
staatl. Kurse für Zeichenlehrer. Sozial en-
gagiert, beteiligte sich T. (oft als Jury-
mitgl.) an verschiedenen Komitees, Ausst. 
etc. Die meisten seiner maler. Arbeiten, die 
nicht selten symbol. Charakter haben, zeich-
nen sich durch Skizzenhaftigkeit und lumi-
nist. Effekte aus. T., der zahlreiche Porträts 
(viele in Kohle und Pastell) schuf, neigte in 
einigen seiner Zeichnungen zu gesteigerter 
Expressivität (z. B. Studie „Bildnis der 
Mutter“). Der Großteil seines maler. und 
zeichner. Œuvres wurde im 2. Weltkrieg 
vernichtet; einige Werke befinden sich in 
Privatsmlgg. sowie im Muz. Narodowe in 

Warschau (u. a. „Elegie“, um 1900). Ein 
weiterer bedeutender Tätigkeitsbereich T.s 
lag im Entwurf von Stoffen, Möbeln, Glas-
fenstern, Keramik etc. So stattete er 1902 
den Ausst.raum der Vereinigung Sztuka für 
die XV. Secessions-Ausst. in Wien aus und 
nahm 1912 an der Ausst. für Gartenarchi-
tektur und -innenarchitektur (Wystawa Archi-
tektury i Wnętrz w Otoczeniu Ogrodowem) 
teil (nach seinen Entwürfen wurden etwa 
der Flur und das Wohnzimmer des sog. 
Landhauses/Dworek ausgeführt). Sein Haus 
in Krakau versah er mit einer dem moder-
nist. Klassizismus verpflichteten Fassade. 
Bekannt ist auch sein Wettbewerbsentwurf 
für die Kirche in Limanowa (in geometr.-
neoroman. Formen), der 1909 ausgez. wur-
de. Ab 1901 war T. Mitgl. der Vereinigung 
der Poln. Künstler Sztuka, an deren in- und 
ausländ. Ausst. er mehrmals teilnahm (u. a. 
Wien und München), sowie Mitbegründer 
der 1901 in Krakau entstandenen Ges. für 
Angewandte Kunst (Towarzystwo Polska 
Sztuka Stosowana), die, von den Ideen der 
engl. Arts and Crafts Movement inspiriert, 
die Entwicklung der heim. Kunst fördern 
wollte. 1926 war er an der Gründung der 
Künstler- und Handwerkergenossenschaft 
Ład in Warschau beteiligt. Für sein Œuvre 
wurde er mit der Off.kl. des Ordens Polonia 
Restituta ausgez. 

L.: Bénézit; Thieme–Becker; Vollmer; Polskie życie ar-
tystyczne w latach 1890–1914, ed. A. Wojciechowski, 
1967, s. Reg.; Polskie życie artystyczne w latach 1915–
39, ed. ders., 1974, s. Reg.; J. Korzeniewski, K. T. (zarys 
monograficzny), 1988; D. Crowley, National style and 
nation-state …, 1992, s. Reg.; D. und J. Ostrowscy, in: 
De gustibus. Studia ofiarowane przez przyjaciół T. St. 
Jaroszewskiemu z okazji 65. rocznicy urodzin, 1996, 
S. 145ff.; A. Szczerski, in: 2 + 3 D, 1, 2002, H. 2, S. 63ff.; 
Wielka Enc. PWN 27, 2005; K. Wolska, in: Szkło i Cera-
mika 64, 2013, H. 3, S. 25ff. 

(T. Szybisty) 

Tieber Ben (Bernhard), Theaterdirektor. 
Geb. Preßburg, Ungarn (Bratislava, SK), 
18. 2. 1867; gest. Wien, 29. 5. 1925; bis 
1898 mos., ab 1899 evang. AB. – Sohn von 
Jacob T. und Charlotte T., geb. Spitzer, 
Vater von Arnold T. und Mimi T. – T. ging 
als Jugendlicher in die USA, wo er bereits 
als 18-Jähriger Varietés in New York und 
anderen Städten geleitet haben soll. Auch 
von ähnl. Tätigkeiten in Südafrika wird 
berichtet. In Wien scheint er 1899 als kauf-
männ. Geschäftsleiter bzw. verantwortl. Dir. 
des Etablissements Colosseum in der Nuß-
dorferstraße auf, wo er Singspielhallenpro-
duktionen organisierte. Auf der Pariser Welt-
ausst. soll T. 1900 nahe dem Palais du Tro-
cadéro unerlaubt ein kleines Théâtre élec-


